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VORWORT.

Die vom Patronat des Gercken''sehen Stipendiums im Jahre 1833 herausgegebene

„Geschichte der Familienstiftung des Dom-Syndicus Nicolaus Gercken" entsprach

einem von der ganzen Familie sehr gefühlten Bedürfniss und machte den Inhalt des

Testaments, worauf diese Stiftung beruht, zu einem Gemeingut. Ganz besonders

aber waren es die angehängten genealogischen Tabellen, welche von grosser Be¬

deutung wurden. Manche zum Gerckenschen Geschlecht gehörigen Familien konnten

ihr Verwandtschaftsverhältniss nicht nachweisen, die genealogischen Tafeln zeigten

ihnen den Weg, den sie einzuschlagen hatten, um den erforderlichen Nachweis zu

führen; oder wenn sie auch als Geschlechtsgenossen anerkannt waren, so fanden

sie in denselben den Zusammenhang ihrer Verwandtschaft mit dem Testator.

Da die Tabellen sämmtlich auf Urkunden ersten Ranges, Autographen, Kircheu-

attesten etc. beruhen (ein Vorzug, dessen sich wenig Familien rühmen können), so

ward es auch dem Patronat möglich, die verschiedenen Anmeldungen von Putativ-

Mitgliedern zu prüfen. Hier fand sich denn auch, dass eine überaus grosse Anzahl

von Personen zum Gercken'schen Geschlecht zu gehören behauptete, von denen Ein¬

zelne selbst das Stipendium genossen hatten, deren Abstammung von Nicolaus

Gercken dem älteren sich jedoch als falsch erwies. Die frühern Patrone hatten aus

Mangel an einem gehörig belegten Stammbaum die Angaben nicht gehörig prüfen

können, sich auch durch Namensähnlichkeiten, selbst durch verfälschte Atteste täu¬

schen lassen. Wäre eine solche Sichtung des Wahren vom Falschen nicht vorge¬

nommen, wodurch fast eben so viel Familien als Nicht-Gerckianer ausgestossen

wurden, als wirkliche Zweige vorhanden sind, so würde die Folge gewesen sein,

dass das Stipendium auf die Hälfte des jetzigen Ertrages hätte herabgesetzt werden
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müssen, und den wirklichen Faniiliauten wurde dadurch ein unberechenbarer Nach¬
theil zugefügt.

Aber jede Lichtseite hat auch ihre Schattenseite. Das Testament war in den
Händen der Familie, man fand in demselben Einzelnes, worauf man neue Ansprüche
an die Stiftung machen zu können meinte, riss einzelne Stellen aus dem Zusammen¬
hange heraus oder legte ihnen einen anderen Sinn unter. Manche Bestimmungen des
Testaments fanden durch anders gewordene Lebensverhältnisse auch nicht mehr ihre
buchstäbliche Anwendung. Daher wurden in den neuereu Zeiten so vielfache An¬
träge beim Patronate angebracht, die zurückgewiesen werden mussten; denn es kam
darauf au, den Willen des Testators, wie er sich in dem ganzen Testament kund
giebt, richtig aufzufassen und in seinem Geist das Vermögen desselben zu verwal¬
ten. Freilich ward durch die verschiedene Auslegung des Testaments die Arbeit des
Patronats sehr vermehrt, auch fehlte es nicht an Unannehmlichkeiten. Daher schien
es dem gegenwärtigen Patronat zweckmässig, selbst uothweudig, der Familie gegen¬
über diejenigen Punkte des Testaments heraus zu heben, welche eine zeitgemässe
Abänderung erlitten haben, oder die eine nähere Bestimmung erfordern, oder die
ganz falsch ausgelegt sind.

Ferner haben seit dem Abdruck der genealogischen Tabellen 1833 noch
viele Zweige des Geschlechts ihre Abstammung vom Stammvater nachgewiesen und
eine neue Generation ist seit der Zeit auf den Schauplatz getreten, so dass es nöthig
erschien, diese beträchtlichen Veränderungen durch den Druck zu verallgemeinern.
Die ursprüngliche Absicht ging dahin, nur die Zusätze und Nachträge zu den bereits
gedruckten Tabellen zu geben, aber die Anordnung dieser Nachträge war so schwie¬
rig und die leichte Uebersichtlichkeit ging dadurch verloren. Das Patronat zog es
daher vor, die genealogischen Tafeln ganz umzuarbeiten und vollständig zu geben.
Hierbei versteht es sich von selbst, dass nur die Namen derjenigen, welche durch
Kirchenatteste ihre Verwandtschaft mit dem Urahn dargethan haben, aufgenommen
worden. Es wurden demnach die nöthigen Bekanntmachungen in öffentlichen Blät¬
tern erlassen.

D.
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Einige Bemerkungen
zum Testament des Nicolaus Gercken

vom 27. November 1607.

(S. 3 bis 14.)

1.
Das Testament bestimmt (Seite 5 des Abdrucks, letzter Absatz): dass sechs junge Leute,

Blutsverwandte, von dem Vater und der Mutter des Testators, 3 Jahr lang ein Stipendium
von 50 Thalern jährlich beziehen, und wenn sie bei der Prüfung nach Ablauf der 3 Jahre
wohl beständen, noch 3 Jahr lang jährlich 50 Thlr. bis 80 Thlr. beziehen sollen.

a) Zuvörderst könnte es scheinen, dass das Patronat gegen die Bestimmung des Testaments
handele, wenn es jetzt allen Studirenden des Geschlechts das Stipendium zuerkennt, da das
Testament nur von sechs Jünglingen spricht. Das Testament selbst aber berechtigt das Patronat
hierzu, denn Seite 6 des Abdrucks 1, Ende des dritten Absatzes heisst es, das ersparte Geld
soll belegt und das Stipendium dadurch gebessert werden. Was der Testator unter dieser
Verbesserung versteht, geht aus dem letzten Absatz auf Seite 7 hervor, wo er ausdrücklich
bemerkt, dass von der Verbesserung der Einnahme mehr Personen zum Studiren gehalten
werden sollen. Dazu kömmt, dass die Landmiethe und die Kornpreise zur Zeit der Abfas¬
sung des Testaments in gar keinem Verliältniss zu den spätem Preisen stehen, so dass aus
denselben ein lOfacher Ertrag gegen damals hervorging.*)

b ) Die Bestimmung, dass auch die Nachkommen der mütterlichen Geschwister des Testators
gleich berechtigt sein sollen, ist nie zur Ausführung gekommen. Nirgends findet sich in den
Stipendien-Acten eine Spur, dass von den mütterlichen Blutsverwandten irgend einer das
Stipendium genossen, oder dass sich Jemand zu dem Stipendio gemeldet hätte; vielleicht weil
sich unter ihnen keine Studirenden fanden, oder weil der Zweig ausstarb.

*) Hier haben wir einen schlagenden Beweis, wie zweckmässig es ist, liegende Gründe und Kornrenten für milde Stiftungen zu be¬
sitzen. Der Ertrag derselben repräsentirt zugleich den Werth des Geldes, während die Kapitalien bei Zunahme des sinkenden
Gelderwerths stets verlieren. Unser Stipendium befindet sich eben darum in so glänzenden Vermögensumständen, weil die Haupt¬
einnahmen in Kornpächten und in Acker besteht. Aus diesen Gründen scheint es auch rathsam, das Grundvermögen der Stiftung
zu vermehren, statt Kapitalien anzuhäufen.
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c) Die gänzlich umgestalteten Verhältnisse der Gelehrtenschulen und Universitäten sind
die Ursache, dass die letzte Bestimmung des obigen Satzes, nach welcher das Stipendium
auf 3, 6 und selbst auf 9 Jahr ertlieilt werden kann, nicht aufrecht erhalten werden konnte.
Zu den Zeiten des Testators waren die Schulen noch so schlecht, dass in der Regel ein
sechsjähriger Aufenthalt auf der Universität erforderlich war, um die nötlxige Ausbildung zu
erlangen, und nicht selten wurden die sechs Studienjahre bis auf 9 Jahre verlängert. Die
drei ersten Universitätsjahre damaliger Zeit entsprechen den letzten drei Jahren auf dem
Gymnasium und die im Testament angeordnete besondere Prüfung findet ihren Ersatz in der
Abiturientenprüfung. Daher ist es schon seit länger als einem Jahrhundert Sitte geworden, um
die festgesetzten sechs Jahre aufrecht zu erhalten, ausser den gewöhnlichen drei Universitäts¬
jahren, den Studirenden auch während der drei letzten Jahre ihres Aufenthalts auf den Gym¬
nasien das Stipendium zu geben. Audi diese Abänderung lässt sich aus dem Testamente
selbst rechtfertigen. Im letzten Absätze von S. 6 ist nämlich den Testamentarien nachgelassen,
Famiiianten auch während der Schuljahre und zwar mit einer kleinern Summe, als für die
Universitätsjahre zu unterstützen. So lange die Einnahme es erlaubt, wird den Studirenden
für jedes Universitätsjahr 80 Thlr., für jedes der drei letzten Schuljahre 40 Thlr. verabreicht.

2.
Das Testament setzt ferner (S. 6 des Abdrucks, Absatz 2) fest, dass, wenn ein Studirender

nach Ablauf der sechs Jahre gewisse Hoffnung gebe, dass er summa cum laude zum Doctor
in quacunque facultate promoviren könne, ihm in jedem der drei folgenden Jahre noch 100 Thlr.,
auch ad actum Doctoratus zur Ausrichtung noch zweihundert Thaler verehrt werden sollen.

Diese Bestimmung hat, seitdem der Inhalt des Testaments bekanntgeworden ist, Gelegen¬
heit zu irrigen Auslegungen gegeben, und das Patronat nicht selten in die Notliwendigkeit
versetzt, Anträge auf Unterstützung, weil sie nicht mit dem Geist des Testaments übereinstimmten,
zurückzuweisen. Daher ist es nöthig, die wahre Meinung des Testators aus dem Testament
selbst und aus der Zeit, in der es abgefasst ist, zu erforschen.

a) Zuvörderst ist zu bemerken, dass im Fall ein Studirender länger als drei Jahr wirklich
auf der Universität studirt, demselben auch das Universitätsstipendium für ein viertes Studien¬
jahr angewiesen wird, also hierin ganz nach dem Willen des Testators verfahren wird.

b) Was aber die für die Promotionsausgaben ausgesetzten zweihundert Thaler betrifft, so
ist Folgendes nicht unbeachtet zu lassen. Zunächst fragt es sich, wie der Ausdruck: „in
quacunque facultate 11, zu deuten ist, und was der Testator (nicht die Jetztwelt) darunter ver¬
steht? Im Folgenden (S. 9) erlässt der Testator Verfügungen über seine Bibliothek (die bei¬
läufig gesagt, bei der Zerstörung Magdeburgs 1631 ein Raub der Flammen ward). Daselbst
heisst es: „wenn einer nicht mehr studirt, oder gradum Magisterii in philosophia erlangt, und
zu keiner Facidtät schreiten würde." Hier wird offenbar die philosophische Magisterwürde
der Facultät entgegengesetzt, der Testator folgt der Ansicht, dass die Philosophie als Ein¬
leitungsstudium zu den Facultätsstudien anzusehen sei. Der Testator versteht demnach unter
Facultät nur die Theologie, Jurisprudenz undMedicin; die Philosophie ist nach seinem Sprach¬
gebrauch keine Facultät. Also nicht der, welcher in der philosophischen Facultät, sondern
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nur der, welcher in den drei genannten Facultäten promovirt, soll eine Beiliülfe erhalten.

Schon aus diesem Grunde musste die Anforderung einiger Famiiianten, ihnen 200 Thlr. für

die Erlangung der Würde eines Doctors der Philosophie anzuweisen, zurückgewiesen werden.

c) Doch hiervon abgesehen, liegt auch im Testament durchaus kein Grund zu solchen

Ansprüchen. Nach dem Buchstaben des Testaments soll einem Studirenden „ auch ad actum

doctoratus zur Ausrichtung " 200 Thlr. verehrt werden. Die letzten Worte „zur Ausrichtung"

dürfen nicht übersehen werden; sie sind nur aus der Sitte derZeit, in der der Testator lebte,

zu erklären. Wenn zu jener Zeit ein junger Mann in einer Facultät promovirte, was viel

schwerer gemacht ward als jetzt, so dauerte der Act in der Regel mehrere Tage, und dehnte

sich mit Allem, was damit in Verbindung stand, wohl auf 8 Tage aus. Während der ganzen

Zeit musste der Doctorandus eine Menge Personen nach äclit deutscher Weise im Essen und

Trinken frei halten und grosse Mahle ausrichten. Wenn man nun erwägt, dass in der frühern

Zeit diese Gastmähler viel kostspieliger als jetzt waren, so darf man sich nicht wundern, wenn

solche Ausrichtungen 5 bis 800 Tlialer kosteten. Der Testator wollte zu solchen Ausrichtun¬

gen den Seinen eine Beihülfe geben, damit sie nicht zu ärmlich bei denselben erschienen, und

setzte für diese Ausrichtung 200 Thlr. aus. Also nicht zur eigentlichen Promotion, sondern

nur zur Ausrichtung ist diese Beihülfe bestimmt. Da nun dergleichen Schmausereien nicht

mehr stattfinden, so fällt auch diese Bestimmung des Testaments fort. Dass dieser Sinn der

angeführten Worte der wahre sei, wird auch durch eine nachfolgende Stelle des Testaments

unterstützt. Bei seinem Vetter Nicolaus, den er vorzugsweise begünstigt, setzt er voraus, dass

er promoviren werde; er verordnet (S. 13 Absatz 7) „dass ihm Unkosten, so auf die ganze

Promotion gehen, gereicht werden sollen ." Hier sind die Ausgaben für die Promotion und für

die Ausrichtung gemeint. Hätte in der in Rede stehenden Stelle der Testator eine Beihülfe

zur Promotion verstanden wissen wollen, so würde er sich nicht, wie geschehen, ausgedrückt,

sondern sich auch des hier gebrauchten Wortes „ Promotion " bedient haben. Aber es lag

ihm gerade daran, dass Doctorandus einen möglichst anständigen Schmaus gäbe; daher die

Worte: „ad actum doctoratus zur Ausrichtung" ganz bestimmt seinen Willen bezeichnen.

Und gesetzt auch, die Testamentsbestimmung wäre dunkler als sie ist, so würde der ganz

veränderte Zeitgeist das Patronat zwingen, von dieser Testamentsbestimmung abzugehen. So

schwierig zu des Testators Zeiten es war, die theologische, juridische oder medicinische

Doctorwürde zu erlangen, so leicht ist es jetzt, den Doctorgrad in der Philosophie zu gewin¬

nen. Wer studirt hat, fünfzig Thaler daran wendet und eine Arbeit einsendet, erhält von ein¬

zelnen Universitäten diese Würde. Sollte der Familiant, der auf diese Art den Doctorgrad

erhält, 200 Thlr. aus dem Testamentsvermögen erhalten, so erwüchse demselben ein reiner

Gewinn von 150 Thlr. daraus, und er gewönne noch nebenbei ein Titelchen. Es würde jedem

aus der Familie Studirenden zu verdenken sein, wenn er nicht diesen Weg einschlüge. Aber

dann reicht das Vermögen nicht aus; das Schulstipendium würde ganz, und das Universitäts¬

stipendium zum Theil wegfallen oder die Zahl der Stipendiaten vermindert werden müssen.

Auch die Erfahrung der letzten Decennien hat bewiesen, dass der Geldpunkt die Hauptsache

war. Von allen Famiiianten, die nach dreijährigen Studien diese Unterstützung von 200 Tldrn.
2*
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beanspruchten, und denen nicht oblag zu promoviren, hat nicht einer den Doctorgrad sich
erworben, nachdem sie mit ihren Anträgen vom Patronat zurückgewiesen waren. Es lag ihnen
mithin eben nicht viel an dem Doctor. Endlich ist nicht ausser Acht zu lassen, dass der Doc¬
torgrad zu den Zeiten des Testators nicht anders erlangt werden konnte, als durch öffentliche
Vertheidigung einer gedruckten Dissertation, was jetzt für einen Doctor der Philosophie an
einigen Universitäten nicht erforderlich ist.

Daher hat das Patronat seit längerer Zeit als Grundsatz aufgestellt, dass diejenigen Fa¬
milienmitglieder, welche wenigstens vier Jahre studiren, gesetzlich den Doctorgrad in der phi¬
losophischen Facultät erlangen müssen, und auf einer preussischen Universität durch Verthei¬
digung einer gedruckten Dissertation promoviren, die Kosten für die Promotion, wenn sie nicht
über 200 Tlilr. betragen, nach eingereichter Liquidation erstattet erhalten.

Es ist eine solche Unterstützung auch ganz dem Willen des Testators gemäss, der den
jungen Männern seines Geschlechts, welche sich durch glückliche Fortschritte und durch
rühmlichen Fleiss auszeichnen, eine kräftige Unterstützung zu Theil werden lassen will.

3.
Nach S. 7 des Abdrucks soll für Jeden, der sich um das Stipendium bewirbt, eine Caution

bestellt werden, damit, falls der Stipendiat die Unterstützung nicht zweckmässig verwendet,
die gezahlten Gelder wieder der Testamentskasse erstattet werden. Ebenso soll jeder Stipendiat,
wenn er „zum Ehrenstand gerathen und zur guten Aufnahme und zeitlichen Gütern gedeiet"
i/o oder '/ I0 des Stipendienbetrages wieder zurückzahlen. Beide Bestimmungen gehen aus

dem sich im ganzen Testament bekundenden Wunsch des frommen Testators hervor, dass sein
Vermögen zweckmässig zur geistigen Ausbildung seiner Angehörigen verwendet und die Re¬
venuen des Stipendiums vermehrt werden sollen. Aber der wirklichen Ausführung dieser
beiden Bestimmungen stellen sich sehr viele Schwierigkeiten entgegen, dass sie als unaus¬
führbar betrachtet werden müssen. Auch sind sie niemals zur Ausführung gekommen.

4.

Wenn gleich der Testator sein Hauptaugenmerk auf die studirende Jugend richtet und
zu deren Unterstützung hauptsächlich sein Vermögen hergegeben hat; so lässt er doch den
weiblichen Theil seines Geschlechts nicht ganz unberücksichtigt. Er setzt dalier (S. 8., oben)
fest, dass, wenn von den Stipendien Etwas übrig bleibt, diese Ersparniss an die Jungfrauen
oder Wittwen aus seiner Freundschaft, wenn sie nicht 200 Thaler im Vermögen haben, als
Aussteuer gegeben werden soll.

Diese Bestimmung ist bis zum Jahre 1821, also in 200 Jahren, nur einmal zur Anwendung
gekommen, indem Valentin Gercken 21 Thaler zur Aussteuer angewiesen hat. Mit der Ein¬
setzung des vollständigen Patronats 1821 ward auch auf diese Testamentsbestimmung Rück¬
sicht genommen. Aber es stellten sich hier nach und nach mancherlei Schwierigkeiten heraus,
die auch für das Patronat die Quellen von Verdriessliclikeiten wurden. Der Testator konnte,
da er nur die Ueberscliüsse zu diesem Zweck verwandt wissen wollte, auch kein bestimmtes
Geldquantum aussetzen. Dem Patronat waren also hier die Hände nicht gebunden. Desto
schwieriger war es, da nicht Allen geholfen werden konnte, die rechte Auswahl zu treffen,
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«nd die Bedürfnisse des Einen gegen den Andern abzuwägen. Das Testament lässt nur die¬
jenigen Jungfrauen etc. als dazu qualificirt zu, welche nicht 200 Thaler im Vermögen haben.
Man kann aber als Regel annehmen, dass eine Verlobte, wenn die Eltern noch leben, kein
eigenes Vermögen besitzt. Diesen allen musste also nach dem Buchstaben des Testaments
eine Unterstützung zukommen, auch wenn die Eltern wohlhabend, selbst reich wären. Dage¬
gen würde ein armes Mädchen, das zufällig zu einem Vermögen von 200 Thalern gelangt ist,
sonst aber vielleicht als Waise Nichts mehr zu erwarten hat, ausgeschlossen bleiben.

Es konnte nicht fehlen, dass auch nicht selten die Ansichten der einzelnen Mitglieder
des Patronats aus einander gingen, und dass einer oder der andere mit den durch Stimmen¬
mehrheit ausgesetzten Summen nicht übereinstimmte. Eben so verschieden waren die Ansich¬
ten der verschiedenen Famiiianten, man wollte so viel als möglich erhalten und das Patronat
wurde nicht selten getadelt. Nach dem Tode des letzten Patrons, des Geheimen Justizraths
Carssow , kam diese Angelegenheit auch in der Famiiien-Conferenz zur Sprache; die vielfachen
hierbei erwähnten Schwierigkeiten und die Zusammenstellung einiger grell scheinender Fälle
riefen in der Versammlung den auch im Patronat öfter geäusserten Wunsch hervor, irgend
eine durchgreifende Regel festzustellen. Zuletzt einigte man sich dahin, dass alljährlich die
Summe von 200 Thalern ausgesetzt werden, und diese unter diejenigen Famiiianten, welche
in dem laufenden Jahr sich verheiratlieten, sich zu der Unterstützung durch Einsendung des
Trauungsattestes, in welchem nach der Bestimmung des Testators die Braut als „Jungfer" auf¬
geführt sein muss, meldeten, zu gleichen Theilen vertheilt werden sollen. Nach diesem Con-
ferenzbeschluss wird seit der Zeit verfahren. Die Anträge der in dem Laufe eines Jahres sich
Verheirathenden werden gesammelt, und am 15. Januar des kommenden Jahres wird die
Zahlungsanweisung ausgestellt.

£1.

Zusätze zum dritten Abschnitt.
(S. 19—22.)

Während der Patronatszeit des Geheimen Justizraths Carssow hat das Vermögen der
Stiftung durch die Schuld des Administrators Cranz einen Verlust von 1303 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf.
Gold und 85 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. Cour, erlitten.

Das gegenwärtige Vermögen des Stipendiums beträgt nach dem Abschluss der Rechnung
für 1852:

1. An Capitalien: 3600 Thlr. Gold und 27,000 Thlr. Cour.
2. Acker- und Wiesenpacht: 128 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. Gold und 1166 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf. Cour.

Die beträchtliche Mehreinnahme rührt hauptsächlich her von dem Ankauf von Acker seit 1831. Es

sind nämlich angekauft bei Salzwedel 17% Scbelfel Aussaat und bei Wanzleben 19% Morgen.
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3. Kornpacht: 6 Wspl. 9 Schffl. 5% Mtz. Waizen und 1 Wspl. 2 Scliffl. 8 Mtz. Roggen.
Abgelöset sind von den Censiten seit 1831: 3 Wspl. 19 Schffl. % Mtz.

4. Sclioss: 1 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf.
Die vielen Lehne, welche das Stipendium zu tragen hatte, sind sämmtlich abgelöset.

III.
Zusätze zum vierten Abschnitt.

(S. 23—44.)

1. Zur vierten Periode. (S. 40.)

Zuvörderst ist zu bemerken, dass die männlichen Nachkommen des Urahns Nicolaus
Gercken, so weit die Nachrichten beim Patronat reichen, mit dem letzten Gercken, pensionir-
tem Lieutenant zu Wennekenden, der am 31.December 1844 starb, erloschen ist, so dass das
so sehr ausgebreitete Geschlecht nur noch aus der Spilllinie besteht.

Das mit dem Jahre 1821 ins Leben getretene vollständige Patronat war eine nothwendige
Folge der Bestimmungen des Testaments. Aus mehreren Stellen desselben erhellet, dass die
Testamentarien die Verwaltung des Ganzen haben, nach dem Abgange des einen der andere
wieder gewählt werden solle (S. 9) und es ist daher von ewigen Testamentarien (S. 7) die
Rede. Nur ihnen, nicht dem Patron wird es ans Herz gelegt, dass das Vermögen seiner
Bestimmung gemäss, verwandt werde. Dem Patron scheint dabei nur ein Ehrenposten, eine
Art von Aufsicht zuertheilt zu sein.

Es ist dalier mit Recht zu verwundern, dass eine so wesentliche Bestimmung des Testa¬
ments Jahrhunderte lang unbeachtet bleiben konnte, und dass die Aufsichtsbehörde nicht auf
die Ausführung dieser Testaments-Bestimmung gedrungen hat. Nach dem Tode der ersten
Testamentarien ward nämlich keiner wieder erwählt, der Patron war die einzige Behörde, denn
der Administrator hatte nur die Rechnungsführung. Dies brachte der Stiftung mancherlei
Schaden. Der Patron, der nicht selten weit entfernt vom Sitz der Stiftung wohnte, kümmerte
sich wenig um die Stiftung; Acten hatte er nicht, die bei dem Administrator aufbewahrt wur¬
den; einen mit den nöthigen Belägen versehenen Stammbaum gab es nicht. Es konnte nicht
fehlen, dass die Prüfung der Legitimation nur sehr unvollständig vorgenommen ward. Die
Folge davon war, dass eine Menge Extraneer sich für Familienglieder ausgaben. Als
nun 1831 ein vollständig belegter Familienstammbaum angelegt und bei der Gelegenheit eine
genaue Prüfung der Berechtigung sämmtlicher Glieder der Familie vorgenommen ward, fand
sich, dass die Zahl der Extraneer, die sich für Nachkommen von Nicolaus Gercken dem älteren
ausgaben, es aber nicht waren, fast so gross war, als die Zahl der wirklichen Famiiianten.
Die Hälfte der Stipendien ward demnach an Niclit-Gerckianer gezahlt. Durch die Entfernung
dieser Extraneer ward es möglich, die wirklichen Nachkommen des alten Nicolaus Gercken



11

kräftiger, als bis dahin geschehen konnte, zu unterstützen. Grösser noch waren die Verluste,
welche die Stiftung erlitt, dass nur zu viele Patrone zu nachsichtig gegen den Administrator
im Punkt der Rechnungslegung waren. Bis tief ins 18. Jahrhundert hinein fand keine all¬
jährliche Rechnungslegung statt. Erst mit dem Tode des Administrators kam die Sache zur
Sprache; das Ganze befand sich in grosser Unordnung und es fanden sich nicht selten bedeu¬
tende Defecte, die öfter gar nicht gedeckt werden konnten. Da nach dem Testament der
Patron für Nichts verantwortlich war, so konnte die Familie auch ihren Regress nicht an ihn
nehmen. Wären verantwortliche Testamentarien dem Patron zugeordnet gewesen, so konnten
dergleichen Unregelmässigkeiten nicht vorkommen. Der im Jahre 1821 als Patron eingesetzte
Geheime Justizrath Carl Ludwig Carssow verdient daher den grössten Dank des ganzen Ge¬
schlechts, dass er die Verwaltung des Stipendiums ganz im Sinne des Testaments zu fuhren
anordnete und darauf antrug, dass ihm zwei Testamentarien zur Seite gesetzt; dass ein voll¬
ständig belegter Stammbaum angefertigt; dass derselbe mit dem Testamente zur allgemeinen
Kenntniss des Geschlechts durch den Druck gebracht und dass die ganz vergessene Bestim¬
mung des Testaments: auch der weibliche Theil solle einen gewissen Antheil an der Stiftung
haben, wieder ins Leben trat. Alle diese seine Verdienste können von dem ganzen Geschlecht
nicht hoch genug angeschlagen werden. Jetzt bilden der Patron und die Testamentarien ein
Collegium und die Beschlüsse werden gemeinschaftlich nach Stimmenmehrheit gefasst. Sollte
jedoch der Patron mit den beiden Testamentarien verschiedener Meinung sein, und sich nicht
friedlich mit ihnen einigen können, so hat sich derselbe das Recht vorbehalten, den streitigen
Fall der zu berufenden Familie zur Entscheidung vorzulegen.

2. Zu Anhang 1. (S. 41.)

Carl Ludwig Carssow starb am 31. März 1850. Da er 1821 eingesetzt war, so hat er
30 Jahre lang der Stiftung vorgestanden. Nach dem Testament (S. 8) soll das jus Patronatus
stets sein „bei dem Aeltesten der Gercken, wenn die nicht da sind, bei dem ältesten Nach¬
kommen des Stammvaters." Daher konnte die in der Familien-Conferenz am 7. Mai 1850 auf

den zeitigen Testamentarius Professor Danneil gefallene Wahl zum Patron von der Aufsichts¬
behörde nicht bestätigt werden. Es kam daher darauf an, den Aeltesten der Familie zu er¬
mitteln, da kein Gercken mehr am Leben war. Aus den Geburtsscheinen ergab sich, dass der
Herr Professor Dr. Christoph Friedrich Georg Carl Solbrig in Magdeburg der Aelteste war.
Er war Anfangs geneigt, das Patronat selbst zu übernehmen, überzeugte sich aber bald, dass
die Geschäftsführung in Gemeinschaft mit den beiden Testamentarien wegen der Entfernung
ihrer Wolniörter unüberwindliche Schwierigkeiten darbot und substituirte für sich seinen Sohn
Paridam Friedrich Otto Solbrig, Diaconus an der Marienkirche zu Salzwedel. Der zeitherige
erste Testamentarius Herr Freiherr Carl Friedrich v. Nordeck legte Kränklichkeits halber sein
Amt nieder, nachdem er 30 Jahr Mitglied des Patronats gewesen war. An die Stelle dessel¬
ben ward in den Familicn-Conferenzen am 7. Mai und 28. August 1850 der Königl. Kreis-
gerichts-Secretair, Herr Carl Friedrich Anton Gersbach hier gewählt und von der Aufsichts¬
behörde bestätigt.
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3. Zu Anhang 2. (S. 41. 42.)
Nachdem der frühere Administrator, Criminal-Actuarius Theodor Carl Cranz in Magdeburg

1831 die Administration aufgegeben hatte, ward vom Patronat der jetzige Königl. Superintendent
zu Cracau bei Magdeburg, Herr Heinrich Rathmann , erwählt und von der Aufsichtsbehörde
bestätigt, der noch jetzt die Administration leitet.

4. Zu Anhang 3. (S. 42.)

Da sämmtliclie Lehne abgelöset sind, so fällt auch der Lehnsträger des Geschlechts weg.

5. Zu Anhang 4. (S. 43. u. 44.)

Die Nachweisung über gezahlte Stipendien, Unterstützungsgelder und Aussteuer bis zum
Jahre 1831 ist Anhang 4 gegeben. Hier ein Nachtrag:

Vom Jahre 1832 bis 1852 einschliesslich sind ausgezahlt:
1) an Stipendien 20,893 Thlr. — Sgr. also im Durchschn. jährl. 995 Thlr.

2) zur Unterstützung armer
Familienglieder. . . 4,940 » 15 » • • » » 235 »

3) zur Aussteuer von Jung-
frauen 3,940 » — » » » » » 188 »

Summa in 21 Jahren 29,773 Thlr. 15 Sgr. also im Durchschn. jährl. 1,418 Thlr.
In den letzten 21 Verwaltungsjahren ist demnach mehr als die Hälfte von der Summe

gezahlt, die von 1648 bis 1831, also in 184 Jahren, angewiesen ist.

Salzwedel, den 1. December 1853.

Das Patronat der Gerchenschen Pamilienstiftwng.







TABELLE I
Der Stammvater des G IUIGKENSVHEN Geschlechts mit seinen

nächsten Nachkommen.

M( ()Ii»\rS (1 I j I \( REX der ältere geboren /301, Gewandschneider und Bürger¬
meister der Neustadt Saltwedel. Seine Descendenten sollen nach dem Testa ¬
ment seines Enkels Mcolaus das Stipendium geniessen . Er ist überdies Stifter
des Gerekerisolren Erbbegräbnisses, und seindn Stein gehauenes Bildniss findet sich
ander Jtussenseite der Mauer der Catharinenkirche nahe, bei der Hauptthür, dem ehe¬
maligen Erbbetjrabnise gerade gegenüber. ' Er starb den '13. Februar /37^.

Seine Frau war Cecilia geh Alten sieben .

Johann Ct. /52S, Magister, Beet Barbara Nicolaus Anna ßChristina Elisabeth Cr Emerentia Catharinatk
d.Neustädter Schule in Sahave* &. CL. MlMillics ü. M.Jürgen Cc. M. Ludolph
dd, nacher Gmonieus u.Lectw JhreJSadi- Seine-Satk %,BartheU SUb/t/O. Baumann S.Tab./5. Schutze,
im hohen Stifte' xu- Magdcb. Seine kommen/ hemmen Matthias.
Hau mar Catharina geb.Buch- S-Tab.%. STab.übis//.
mim • Von zwei späten Frauen

hatte er keineFinder.
^ A. A A

Joachims
Ct.

S. Tab. $-/9

NICOLAUS Cr. /y
geh am 26. Februar tf>55 h NJoach
Xu Salwcdel; Syndicttsdcs diese
Bonicapitals xu Magäch: 7°Nachk.
verheirathet /J90 mit
MagarethaBusse aus
Magdeburg,-starb den/6.
Aug. /6/0 o.Nachhommcn
Stifter des Stipendiums.

Joachim,
Nillies

Anna Elisabeth Claas Barbarg .Inno Nicotins (kthar EUsab. LwM/ih Jearh
Matthias B./565JL B. B.1576.M. Seh Seh SchM. Seh Sch Seh.
M.Nüol. Hans Sebastian- /57/ /573 Hans /576. /551 /556.

Schub. Fritze. Schabe Stappcnbeöh.

AnnaSch
M.Jacob
Schwanen

berger

PaschaJanaEU/ab. Caätat: AnnaSch.
Er Ii Fr Fr.M. M.Frat/x

August
Schutte. Peters.

Maria
F.

/632,

Catharina Ursula SibyllaElisabnh Tranx
Elisabeth- Sidonic P /650. M. Julius Dorothea

F. T. Johann Schüllar P. P.
/635- 5636. /662 /650.

Anna St/60/.
Milans

FaüfJtX.

Sebastian Ii.
/623

August
Edentin

F.

DoroiheeK Jobann K
/650 1652,





Barbara Oerchen älteste Tochter NteelaMS Cr. dem a'dkrn:
rS«

Mann.- Nicola its Binde.

NIC OL AUS B. /JJ3-
Titta.mervta.rius von J6//

An na lt. JS60 M.
Joachim Und he

Barbara B 1565.

Calhetritia T>. AT. Joachim L ewthe.
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/666
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Johann Joack.
6. r/31.

Mieo/aas
Hans 0.

J733.

Elisabeth Cathar
C. /736 M. Job.

Scheffh'r.

r
Johann Friedrich'

0. /769
CARL LUDWIG C. /77/

Fairen von /3Z/ /35/.

~ r

Ma rie Mlhelmine
• 0/739 AT.
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TAI!ELLE III .

Nicolaus (xerckgn zweiter Sohn von Nicolai/# ä. dcmiiltern>, Kämmerer der Neustadt Sulzwedel, geboren ./£30, verhei-
ratbet den S. Octeber /667. mit Jlsa.be JUilcmaniV; mit einer früheren/Frau Anna Berstens hatte er heine Binder ■

Er starb /606.f-

GEORG ti (/663) Fr. f/O'/h) Barbara, Nicolai

t /031 Er war Patron der Stiftung p. /6/0-/633"

Catharina, ß S Pub. //.

TZALENTDT G . (/6/0- /6S9J fbathsnuctglied der NeustadtSalxwedet

Er. Jlsabe Schiifac, Patron von V63f~ /630.

SEBASTIAKT G.

(/6/7- /030J S. Tab. /0.

SEBASTIAN G

(/63-6- /7/()(Iraiserl
Bath in Wien Putron

oon /630- /P/0

Elisabeth ßc . Chthurinaß. NicolausG. CathariiMß, Emerentiaß. Mariaß. Georg ÄnnaÜ.
/66/. MJSico! (/643) (/UbS) (lö/3))M. Michael /63/ ■Mann/ t o.N. /I. /6/9'//3/

Burchardt ^ »JE + o. DT. ßu/th. ßunhardt TFRIEDR v STabl-9. 3. T. /0

S.TB)..P MAS r OTT.

Eis ab e B /666-/730. AT.

./. (/633.) Wilb Mollrath.

2 (/ 70ß) Meine Wisshoth.

AclmxB.
/662,

Talent in Ludoljth/ Joachim (Kunigunde 31. Ludwig WilhM.
Joh. Willi. Nico /aus Christian/ (/69JJM. (/726/ AwtonM. /697.
31. /683- M. /690. AI/692: Eul. Anten, Weddc /693.

Ludwig VaJmtin B.
/666 Fr (/697)

CUiraM-ollrath
^

BuniuimdeB. /663 Nicolaus.
MEohBrmemarh, B. /672

3 Tab K
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Jlsab. Doroth Müller.

Georg Sein rAnton, IT
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TABELLE IV.

Nicolaw Gerekelt', zweiter Solln von Nicolav.s G. van. C330-/60.Ö .

Georg G fS'88- /63$) CccOuwiMic Cr. S. Tai. ff .

Valentin, (f. {/6/6) Sebastian■ G S.Tab 10.
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TABELLE V.

Nicola tu Gercktn , derjüngere.

llcorg fr (/MS.) (b/Jutr/nee G. S. Tat. //.

lerle/t/in G (/6/6) Svbasliart (I S. Tai /0.

Elisa/etlv G CitllucriH« Georg ti,. A ii.na G
~S-Tab.$ u.-U. 2/L. MichadBaUh.Burchardt. 6 Tab 7 6 S. Tab. /0
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M. Ung nade.
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TABELLE Tl.

Nicolaus Qerchcn der jüngere.

Georg dt JJJS (Jalhariua (/. S.Tab. //.

Veelentim (i. /0/6. Sebastian (x. S. Tab. /0.

Elisabeth (t. S Tab. 3 u.A. Catharinau Ii. M-W- M. Michael
BalthasarJlurchardL.

Georg G. S. Tab. 7- 9. Anna G. S. Tab. W.

Tab am Elisab.Jj. /61J. .Michael A ricel«us B. M8H. Elisabeth Emerentia B,
M. Stephan Schlüte /084- M. Ungnade.

Joachim Ludwig Seh.8099.
Friedrich Seit. /103.

S. Tab. 7.

MurioDorath Seh /718. Christin n
M WUhAug. Ihhehmanu Friede Sek.

S. Tab..7. /737.

Johann Valentin
Sch.C/M.
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TABELLE VII.

Nico laus Cterchen , der jüngere.
G eorg G. HSJ. Caiharina* G. S. Tab.il.

Valentin* G. ibid. Sebastian G. S Tab iO.

Elisabeth G.

$ Tab. 3uJe.

Caiharina G. M.
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GEORG G.. TatrondesStip. von Gib iTM. AhttaG.
Stifter des Aman Legats. S. Tab 10.
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TABELLE VIII.

Nicolaus Gerriten, der jüngere .
G eo rg G ■ /7.74. Cathariruv G. fr. Tab it. "N

4?
Valentin/ G iö/ti Sebastian; Cr. Ii. Tab /0. fr

ßtisabeth G. fr.Tab d.aJt, Cailmnnu (i.M. Burchardd. GEORG. G. Talron oon dY/9-/}$6 Antra G
S. Tab. 5-7. fr Tab./0.

Valentin Joachim G
fr Tab. 7 Caiharina Elisabeth G. JLsabeAnna G. iöfrfr Georg Friede & SchastianNüöl.G.

M. Burchardt. fr. Tab. 7 M. ChrstnMcoI. Hegge fr. Tab. 0. 7094. fr. Tab. 9.
Johann DütriehG.
GOOS. Tab. 9.

Johann Gent a II.
/7/fr.

Christian FliOs II
r/.?o

CharlotteLouise H
/m.

Carl Wilhelm H.
/719.

Dorothea Elisabeth IT /79,4.
AT. Johann Jacob Schulze..
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TABELLE IX .

JSFirolmts Gcrche/i, der j

Georg G /505. Üatharina Cr. 0. Tab.//.

Elisabeth G.

S Tab. Au.5

Valentin 6. /6/0
—; 's iCcdharina Ct.

S. Tab. 5-7.

Sebastian Cr. S. Tab /0.

Georg G. /656

lale/rtin Joachim Cr. Catharina Elisa/). (I. Jlsabc Anna, G. /69% Georg Friede
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TABELLE X,

iSTicolaus (IcrcJ/en der jilhge .

Georg (r. /JjJ üt/ftarma (1. S. rEik//.

TEilenttn- ( i dö/ ö

J6/6

Elisabeth Ii-
0. Tab. Sah.

Catfiarinw G>.

S. TddJ-f.

, —\

Georg G Anriet (l. /ddp-
iddii M Johann-

S.Tab. 7-0. AnnisiwS.

SEBASTIAN G ./t/7
Iics/mtm/or o'/i/tendii
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GEORG FRIEDR.G
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von /726-r/M.

.1OHAAA" FRIEDE. G
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Gemy'Hemr XICOEAFS G. Thomas Friedrich
(x. Adminülmior w. Lehm ß /007.
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Anna Elisabeth
Christine M.

M. Pouch Ale//er.
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Jacob Erich
Jo ach Friede
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Marie Thiene Fils.
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MM. PL.
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TAB EMI XL.

r
JFicolaus (tercken der jüngere .

(Icorg (l. /5'<fS'
S. Tdb. 3 bis/0.

CathMrirwt B. /JS 9.

M. Joachim Schulze
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Catharitw Seh.
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TABELLE AH.

CAristine (icrcken, zweite lochtet• vmAiiColausCxerchon den älteren Mannt Pascha Stctnijuhl
ChristiamSi. Joachim St. JiirtfenSt JoachimSt GathartmSt/M Peterdt. AnnaSt MmUmSt.BknruhSt3arharaSt.tM

i$$S. /$60. /$61. /$63 M JacfSch idre. /$67 /$69 /37/. /573. M. Beiche S. Tab. /J/
-\Anna, St.. /$96. Jlsc St. Christine St. /Nicolaus St-

M. Joach. Schmidt. /390 /60/. /OOS.
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M. St einhä user M. Stapenbcch.
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TABEXLE XIII.

Christine Geerchen, xiceiteTochtera.Micolaus (t. d. altern-M. Paaeha Stet/npchl ■
Joachim St.

/M3 Barbara St. iSTJ. M. Joh. Bricht
S.TaB -id.

Anna St. ISIS. M.
.Joachim Schmidt. Catlutriucr St. IiiC.K

M.Michael Burchardf.S.Tat./Je.
<Tot(schaZk Sch. Jö'Zk.
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TABELLE XIV.
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TABELLE XV.

Emerentia Cerchew, iün/teTbckter von/Mieolmts ix. denväUertv.
Männer. /. Joachim Bindemann. 3. Andreas Schuhe.

Barbara E /38%. JWtcoTetus Catharma Joachim
Mi Bistedt 2. Lierstem B /883. B /36Y. v B /3/0.
f— ^— :Arno R /388 Barbara. K. Joachim Ii .JTsabeK

Johann Catharina Heinrich HnuaSch. EmerentiaSch.
Seh/379 Schi JA3. Seh. HS8 MJFöde. /MMFlcssm

r

Jf Wernike. /399. /390. M. B urehardz.
WieofaasFl.

/8/1

Joachim Fl.
ZOE

Ludolfth Fl. AndreasFl
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Men o JSicolaur
C. /70/.

Georg
Mcol,

0. /873.

Borothec
Elisabeth

0

Barbara
Elisabeth
11. /883

Joh an 7t Joachim Unna Maria L.
Hein rieh Matthias /70j M.Chrstri.

TL. /886 U /888. haehar Weber.

Christian
Wicolaus C

/738

Johann
Heinrich

C. /738.

Feter
EeinrC.

/739.

Anna Jfsabe
MlhWAl.Joh,
Dietr Witze

Hieolaits Peter Marie
C. Phitimi Dorothee

/773. C/yyj,. C. /779

Johanne Marie Bier Joachim
Charlotte Juliane Wied/aus Hermann

C. /803. C./808. C /8/0 C./8/Z

Charlotte
Louise
Fr/der
C. /8/3

Christian
Joachim
C. /78/.

Elisab.
Henriette
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CcctharineMarie Huna Marie
W. M. Friedrich J)'säheFC/JIM.
(lotti Wiebrehr. Gabriel Muhl

t —— ; ,— N
Christian- Johanne Christa Manie Friedrich'/
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Dietrich
Daniel
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Wi Vieh/i ine HenrietteB. .





TABELLE XVI.
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M. A ntons Meier
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TABELLE ZVE.
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M. Meier. STab./p
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TABELLE XYlli

Joachim. Jcrchen, dritter Sohn von JMicolaw &. d.aheriv.

CatharinaCL. Jlicolaus &.
M.Meyer S.Tab.YJ.. — * \
Barbara.M.

M. Jiaulif.t.

Helena IS.
M. Jlin.denbary

ChristophGeorg Ännalloroth. h'ricdr. Christum 11.
E.S.Tab /Y. E.S.Tab /Y /09b

Elisabeth So]ihie IL.
S. Tab /9.

Julian Christian
dottl.E. /Y33

Wathaniel CwttfrE.
S.Tab,/7.

Johann Samuel II.
/740.
■>--

— s r~ tlolmindilisah Dorothea/Louise Johann FrnstFrtedr. Wathanad Weinrkh EenridfcLoim
ChristtetneH. Christiane.B. ludwTriedr. Christian E. Friede Willi Iwhv.Stefik Sojih.BorothE.

M.Bdtxnmnn M. Ohm E.J7"/Y /771. JJ./YYf. E./777.

Wilhelm Johann
Gott/Il CiottCrE

MJoküotdrßcttih 1704, f/Sj
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TABELLE XIX .
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